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« » » iaen sind direkt an die Geichiist» stelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Karlfriedrichstrafte14 , zu senden und werde» in Vereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet . Bei Klageerhebnng, zwang«-

« eiier Beitreit 'unq und Konwrsverfahren füllt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruh «. — Im Fall - von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Au « ,pcrrung . Maichlnenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in

hmcii unlerer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall» die Zeitung verspätet, in beschranktem Umfange oder nicht erschein «. — Für klephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e» wird keinerlei Verpflichtung zn irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25 . auf Monatsschluß erfolgen

Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

*• Die Gesamtlage de? Arbeitsmarktes in Baden hat sich
in der Woche vom 13. bis LI . Januar 1925 gegenüber der Vor -

Woche im allgemeinen nur unwesentlich verändert . Die Zahl der

bei den Arbeitsnachweisen vorhandenen Arbeitssuchenden hat

sich gegenüber dem Stande vom 14. Januar erhöht ; sie beträgt
am Li . Januar insgesamt 33 386 . Auf der andern Seite stieg
aber auch die Zahl der offenen Stellen von 2 072 am 14 , Ja¬
nuar auf 2230 am 21 . Januar . Im Verhältnis der Arbeit¬

suchenden und offenen Stellen ist eine geringe Besserung fest-

zustellen. Auf 100 offene Stellen kommen 1 497 Arbeitsuchende
(am 14. Januar 1539 ) . Betrachtet man den männlichen und

weiblichen Arbeitsmarkt gesondert , so ist zu beobachten, daß
der erstere gegenüber dem letzteren weitaus schlechter gelagert
ist . Bei den Männern kommen auf 100 offene Stellen 2 810 ,
bei den Frauen 551 Arbeitsuchende . Die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen hat gegenüber dem Stande vom 14. Januar noch
um 550 zugenommen . Sie beträgt am 21 . Januar 18 125 .

Die Metallindustrie in Singen war für eine größere Anzahl
von Graugußgießern , Maschinenformern und Hilfsarbeitern
aufnahmefähig . In Karlsruhe wurde vereinzelt nach Fachar -
beitern gefragt , sonst ist es hier ruhig . Aus Mannheim wird
über eine Zunahme der Arbeitsuchenden aller Berussarten der
metallverarbeitenden Industrie berichtet , der gegenüber nur
geringe Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden waren . Die
Pforzheimer Schmuckwarenindnstrie frägt weiter nach quali -

fizierten Arbeitskräften . Uberstunden werden hier weiter ge -

leistet . Der Beschäftigungsgrad der Schwarzwälder Uhren «
industrie ist verhältnismäßig günstig . —

Die Arbeitsmarktlage der Lederindustrie ist gegenüber der
Vorwoche unverändert (uneinheitlicher Arbeitsmarkt ) .

Im Holz - und Schnitzstoffgewerbe wurde nur . in geringem
Maße nach Facharbeitern gefragt . In Mannheim ist eine Ver -
schlechterung eingetreten , der Zugang an Arbeitsuchenden
üoerstieg die Vermittlungen weitaus .

' In der Tabakindustrie des Bruchsaler Bezirkes wurden Kün -
digungen vorgenommen , kleinere Unternehmen legen ihre Be -
triebe still. Im Lahrer Bezirk wird immer noch verkürzt ge-
arbeitet.

Die Lage im Bekleidungsgewerbe der größeren Plätze ist
uneinheitlich . Während sich in Karlsruhe , soweit Schneider
in Frage kommen, infolge vermehrter Nachfrage eine kleine
Besserung anzubahnen scheint, bleibt die Nachfrage in Mann -
heim noch gering .

Die Beschäftigungsverhältnisse des Bervielfältigungsge -
wrrbes sind noch günstig .

Im Baden -Badener Fremdengewerbe hat die Zahl der Stel -
lensuchenden aller Art bedeutend zugenommen , ausgenommen
gelerntes männliches und weibliches Küchenpersonal , das im -
mer noch gesucht wird. Die Vermittlungstätigkeit für die
Saisonvoreinstellungen , die nahezu abgeschlossen sind, war sehr
rege.

. Der Reichsparteivorstand des Zentrums hat in einer ein -
stimmig angenommenen Entschließung die Stellungnahme
der Versammlung zur Regierungserklärung und die vom Vor -
schenden der Zentrumsfraktion im Reichstag abgegebene Er -
Gärung zur Bildung des Kabinetts Luther gebilligt . Die
Versammlung nahm weiter von den Maßnahmen Kenntnis ,dli die Reichstagsfraktion getroffen hat , um die mit dem Bar -
« attonzeni zusammenhängenden Angelegenheiten zu klären .

Die vierteljährliche Gehaltszahlung . Die Nachricht, daß die
Keichsrxgierung fich zur Wiedereinführung der vierteljährlichen
Gehaltszahlung entschlossen habe , wird jetzt halbamtlich in
Merlin als unzutreffend zum mindesten verfrüht , bezeichnet .

Beamtenspitzenorganisationen ist im Reichsfinanzministe -
" um, wo sie vorstellig geworden sind, lediglich mitgeteilt wor -
den , daß diese Frage nach ihrer technischen, wirtschaftlichen ,
Manziellen und beamtenpolitischen Seite hin geprüft werde ,
« lue endgültige Stellungnahme des Reichsfinanziministeriums« egt noch nicht vor. Das Kabinett hat sich mit dieser Frage
Uberhaupt noch nicht befaßt .

Staatsvertrag der bayerischen Regier « » » mit der evan -
Wuschen Landeskirche der Pfalz wurde von der pfälzischen
, "eralsynode in Speyer am Samstag nach längerer Dis -
uyfton und lebhafter Aussprache mit 29 gegen 16 Stimmen
^ genommen .

^ " tsche Kreuzer „Berlin " , der Beracruz in Mexiko
7 "lef. war dort Gegenstand herzlicher Begrüßung . Er begab
> ch sodann nach Havanna .

Die Pension für Zeignet . Die Dresdener Disziplinarkam -
t -S beschloß auf Antrag des Justizministeriums , daß dem
tn ». en sächsischen Ministerpräsidenten Zeigner die Pension
teir ! 8fn wird vom Schlüsse des Monats an , an dem das Ur -

Landgerichts vom 29 . März 1924 gegen ihn
^ chtskraftig wird . Aus ein Jahr nach der

'
Verbüßung der

soll ihm ein Drittel der erdienten Pension
nachgezahlt werden .

Der „Ildeslötast des not--
leidenden [Proletariats

„An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.
"

„Behufs Erhaltung ihrer absolutistischen Regierungsge -
Walt haben die Sowjetherren in Moskau durch ihre
Tsche-Ka einhundertachtzigtausend Menschen ohne Ver-
hör und ohne Urteil , wider Recht und Gesetz ums Leben
gebracht. Diese Ziffer darf als amtlich gelten .

"
*

Benito Mussolini im Parlament zu Rom . 4 . I . 1925.

„Ganze Sektionen , bis zu achthundert Männer und
Frauen wurden erschossen, weil der Verdacht aufkam,
daß sich unter ihnen ein Menschewik! oder Spion be-
finde " .

Fritz Platten in Zürich. Winter 1920/21 .
♦

An fürchterlicher Grausamkeit übertraf Aron Apfelbaum
alle anderen Häupter der Revolution . Die ohne Verhör
Festgenommenen wurden meist schon am andern Tag in
der Morgenfrühe erschossen; aber nicht bloß Russen, son-
dern auch Deutsche , Schweden und Schweizer, wenn sie
durch Fleiß und Tüchtigkeit im Geschäft es zu einem
gewesen Wohlstand gebracht hatten ; denn auf ihr Geld
war es abgesehen. Es ist zur „Begnadigung " ihres Va-
ters von einem Mädchen aus guter Familie das Opfer
der Jungfräulichkeit gefordert worden, um ihm nach
seiner Darbringung hohnlachend mitzuteilen , die Leiche
ihres Vaters sei schon Tags zuvor verscharrt worden.

Generalkonsul Edouard Odier (St . Petersburg - Bern .)
*

Frau Kollontay , die Sowjetgesandtin beim Königreich
Norwegen , gilt als die eleganteste Dame am Hofe König
Haakons . Bei der feierlichen Audienz trug sie an der
linken Schulter eine ovale Metallplatte von 7 Zentimeter
Durchmesser aus purem Golde, worin die Embleme , Si -
chel und Hammer , durch große Brillanten und Rubinen
dargestellt sind . Dieses Meisterwerk der Goldschmiede -
kunst kostete drei Millionen Franken.

„Oslo ."
*

Beim Einzug des Botschafters Krassin in Paris er-
weckte das Pelzwerk seiner Gefährtin bei der Bewohner¬
schaft des vornehmen Viertels allgemeinenNeid ; denn sein
Wert wurde von Sachkennern auf viele hunderttausend
Franken geschätzt . Herr Krassin warf alle früheren An-
gestellten der Botschaft , darunter solche mit 22 bis 28
Dienstjahren , ohne eine Centime Entschädigung aufs
Pflaster und berief als seinen Botschaftsrat den Verla »
gensten Journalisten aus Berlin ; gleichzeitig bewarb sich
der Sowjetbotschafter um eine Loge in der Großen Oper ,
weil er nur beste Musik zu hören gewohnt sei.

„Figaro ", Paris .
*

„Der Hungertod in Südrußland , der Heimat des
Hartweizens , ist nun seit Jahren zur normalen Todes -
art geworden, und gerade er ist der schrecklichste von allen .
Die lebenswichtigsten Organe nämlich , das Herz und das
Hirn , ziehen vor allen andern Organen zu ihrer eigener
Ernährung die letzten Lebenssäfte an sich . Wenn Füße
und Hände . Beine und Arme längst erstarrt und ver-
dorrt sind , wenn der Bauch zu einer leeren Höhle einge-
schrumpft ist , schlägt immer noch das Herz und hält das
Gehirn die Sinnenwege offen . So fühlt der Verhun -
gernde bis zum letzten Augenblick das Herankommen des
unabwendbaren Todes ; bei den meisten andern Krank-
heiten mit Fieber perdumpft das Gehirn , oder wird mit
dem Schleier zunehmender Bewußtlosigkeit umhüllt oder
gar von schmerzloser Heiterkeit ( „Euphorie " ) erfüllt , was
alles dem Schwerkranken das Abscheiden erleichtert. —
Beim großen Hungersterben im Wolgagebiet (über zwei
Millionen ) erschien einmal ein Volkskominissar aus der
Zentrale , betrachtete sich den ungeheuren Haufen von
Kinderleichen, die fötusartig ausgetrocknet, übereinan -
der lagen , kaute mit vollen Backen seine mitgebrachten be-
legten Brote , rauchte eine Zigarette und fuhr in seinem
eleganten Automobil davon. Die versprochene Hilfesen-
dung ist ausgeblieben .

"
Dr . med . RetjerSkjt , Saratow .

ch
Die bolschewistischen Schriftsteller Moskaus haben

durch ihre Vertrauensleute Boris Pilniak und Alexis
Oleninx an die Volkskommissäre eine Bittschrift über ihre
verzweifelte Lage gerichtet : bitterste Armut , drückende
Nahrungssorgen und dazu seelische Leiden ; ihre Zen -
soren sind völlig ungebildete Leute, welche jede Freiheit

des Denkens und jede originale Form verabscheuen ; sie
legen den streng Überwachten den einzigen Rettungsweg
durch Selbstmord nahe , welchen Tschliajeff und Konz -
petsoff und Andr . Sobol schon gegangen sind , nur So -
bol konnte noch im letzten Augenblick von seinen Freun¬
den gerettet werden . Der Schriftsteller Sergius Jes -
senies , der letzte Gat^e der Jsadora Duncan , ist unter
die Banditen des Kaukasus - gegangen ; er hofft , dabei
so viel zu verdienen , daß er sein Leben fristen und sein
jüngstes Buch kanu drucken lassen.

„ Journal de Geneve ", Nr . 13, 192S .
*

Die Veränderungen des Menschenkörpers durch Hun-
ger sind durch genaues« Messungen wissenschaftlich fest -
gestellt. Dr . Alexander Jwanowskji hat seine Messuu-
gen während dreier Hungerjahre an 2100 Männern und
Frauen zwischen 20 und 55 Jahren mit Unterbrechungen
von je sechs Monaten vorgenommen, so daß jede Person
— sofern sie am Leben blieb — sechsmal an die Reihe
kam ; die Leute setzten sich aus Großrussen, Ukrainern,
Weißrussen , Georgiern , Krimtartaren , Permjacken ,
Baschkiren, Kalmücken und Kirgisen, also aus Angehöri-
gen recht verschiedener Völkergruppen zusammen. Alle
bekamen die Folgen des Hungers gründlich zu spüren.
Der Wuchs ging bei den Männern . infolge einer (in
ihrem Mechanismus bisher völlig unerklärten) Abnahme
der absoluten und relative» Länge des Rumpfes im
Durchschnitt um 38 bis 61 Millimeter , bei den an sich
kleineren Frauen um 3t> bis 48 Millimeter zurück, ob¬
wohl doch beinahe alle in einem Alter standen, worin die
Größe als unverrückbar beurteilt wird . Außerdem er»
folgte Zunahme der Langköpsigkeit und Abnahme der
Kurzköpfigkeit, darnach zieht der Hunger auch den knö-
chernen Teil des Schädels in Mitleidenschaft ; sodann
haben die Arme im Vergleich zum Wuchs überall eine
Verlängerung durchgemacht wie die Beine. Neben der
schlimmen Unterernährung schädigten dauernde Nieder-
geschlagenheit und innere Ermattungszustände den Or-
ganismus . „Ich bin überzeugt"

, so schreibt Dr . Jwa -
nowskji , „daß die psychischen Tatsachen , wenn sie lange
andauern und intensiv wirken, in den morphologischen
Merkmalen der Menschen ebenso bedeutende Veränderun-
gen hervorrufen können, wie diejenigen, welche sich un-
ter dem Einfluß der Entkräftigung entwickeln."

Prof . A . Jwanowskji von der Universität Charkow
über „Die anthropometrischen Veränderungen russi -
scher Völker unter dem Einfluß der Hungersnot ". (Ar -
chiv für Anthropologie , Band 20 , 1924.)

Dr . Franz Lipp.

Papst Pi « S XI . wird den Jahrestag seiner Krönung am
12 . Februar , diesmal nicht, wie bisher , in der Sixtinischen
Kapelle , sondern durch eine große Feier in der Peterskirche
begehen . Nach einer Meldung aus Amerika werden dort
zwei große Pilgerzüge der Marianischen Kongregation vorbe-
reitet , die dem Papist 30 000 Dollar zu Wie>!>erher >tellnngs »
arbeiten überreichen werden .

Der Prozeß gegen den Bund „Oberland '.
Das Urteil in dem Prozeß gegen den „Oberland "-Führer

Dr . Weber und seine Freunde , Generalmajor Aechter , Dr . Alz»
heimer und Dr . Meyding , lautete , wie aus München gemel -
det wird , für sämtliche Angeklagte auf Freisprechung von der
Anklage , eine durch den ehemaligen Generalstaatskommiffar
verbotene Organisation fortgeführt zu haben, und auf Uber-
bürdung der Kosten auf die Staatskasse . In der Begründung
wird gesagt , es habe zwar anfangs den Anschein gehabt, als '
ob der „Deutsche Schützen - und Wander8und " der Angeklagten
eine Fortsetzung des alten Bundes „Oberland " sei. Die Ber -
Handlung habe aber einen Beweis dafür nicht erbracht . Das
Urteil hat eine besondere Bedeutung für das Schicksal des
Angeklagten Dr . Weber , des Gefährten von Hitler und Krie-
bel . Ihm war die Bewährungsfrist , die man den beiden an-
deren zugebilligt hatte , versagt worden, bis über seine Betet -
ligung an der Fortführung von „ Oberland " eine Entscheidung
getroffen sein würde . Sie ist jetzt zU seinem Gunsten gefallen .
Mit seiner Freilassung ist also in Kürze zu rechnen.

Bayern , Schwarz-Weitz-Rot «nd Schwarz -Rot-
Gold

Der Professor für «die neuere Geschichte an der Berliner
Universität Dr . Meinecke sprach dieser Tage vor demokratischen
Studenten Berlins über „Republik , Bürgertum und Jugend ".
Er erzählte bei dieser Gelegenheit manche geschichtliche Tat -
fache und sprach manches mutige Bekennerwort zum Staat von
heute . Dr . Meinecke gab unter anderm auch einen kurzen
Abriß der Geschichte der Farben Schwarz - Weih-Rot und
Schwarz -Rot -Gold und erinnerte unter allgemeiner Heiter «
feit daran , daß bei der Schaffung der Reichsverfassung im.
Jahre 1871 Bayern sich gegen die Reichsfarben Schwarz .
Weiß -Rot stemmte und statt dessen Tchwarz-R »t-G » ld for-
derte .
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H^elcvsksnzler Xutber an die presse
Der Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung hatte

Samstag abend die Chefredakteure der Berliner Presse und
die Vertreter der auswärtigen deutschen Zeitungen zu einem
Bierabend in die Räum « der Presseabteilung der Reichsregie-
rung am Wilhelmsplatz eingeladen . Außer dem Reichskanz -
l « r und dem Reichspräsidenten erschienen : Reichsminister des
Innern Schiele, Reichswirtschaftsminister Reuhaus » Reichs-
arbeitsminister Brauns , Reichspostminister Stingl , Reichsver-
kehrSminister Krahne , der Präsident des Rechnungshofes
Sämisch , die Staatssekretär « von Schubert , Kempner , Zwei -
gcrt , Geib und Sautter und Admiral Zenker . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache durch den Ministerialdirektor
Kieb ergriff der Reichskanzler das Wort zu einer längeren
Rede, worin er sich zunächst in launiger Weise über das Ver-
hältnis von Presse zur Regierung aussprach.
• Der Reichskanzler ging dann über zu einer Darstellung der
verantwortungsvollen Aufgabe, die der Presse gegenüber dem
Volksganzen obliegt, wobei er etwa folgendes ausführte : Im
großen politischen Körper der Demokratie bestehe die Tatsache,
daß die Beziehungen deS einzelnen zu den großen Dingen des
Staates indirekt seien, indem der einzelne ja nur an der
Wahl der Volksvertretung , aber nicht den Entscheidungen selbst
beteiligt sei . Wir mußten , um in unseren Verhältnissen zu
gesunden, dahin kommen , daß Verhältnis des einzelnen zum
Staatswesen so direkt zu gestalten , wie nur irgend möglich ,
und diese Aufgabe könne überhaupt nur die Presse lösen . Die
Presse sei in der Lage, der großen Masse der Menschen die
großen Dinge des öffentlichen Lebens wirklich nahe zu brin -
gen. Deshalb trage die Presse auch eine schwere Verantwor¬
tung , dafür , in welcher Weife diese Nahebringung der Dinge
des öffentlichen Lebens erfolgt . Aufgab« der Presse sei es,
nicht nur das Machtpolitische , nicht nur daS Gefühlspolitische
zu unterstreichen , sondern in der Masse des Volkes das direkte
Verhältnis zum Staatswesen im GMzen zu pflegen. Das
sei nur möglich, wenn die Presse ihre Leser immer und im -
mer wieder vor die Tatsachen stelle , s» wie sie sind . Dann
werd« erreicht, daß jeder, ungeachtet seines Standpunktes , auch
in der Lage sei , den Standpunkt des anderen Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen , dann werde erreicht, was er , so lange er
im öffentl . Leben stehe , immer als sein Lebensziel betrachtet
habe, daß man im politischen Gegner nicht den Feind , sondern
den Volksgenossen sehe, der von anderen Gesichtspunkten aus
an dieselben Dinge herangehe . *

Er richtete die dringende Bitte an die Presse, sich stets ge-
genwärtig zu halten , daß unser Volk nicht in feindliche Clans
zerfalle , sondern ein großer Organismus sei , in dem sich die
einzelnen Teile selbstverständlich gegeneinander bewegen müs-
sen , um ein Gesamtergebnis zu erreichen , aber nicht gegen -
einander kämpfen dürften . Wenn man z . B. von Wirtschaft
« nd Sozialpolitik sprechen höre , so erscheine es manchmal so,
als wäre die Wirtschaft der Standpunkt der Arbeitgeber und
die Sozialpolitik , der der Arbeitnehmer . Das sei aber ein
Unding . Die Wirtschaft sei nicht möglich , ohne die lebendi-
gen Kräfte der Arbeiter , die man nicht auspumpen dürfe , bis
zum letzten , in denen man vielmehr Teile des Volksganzen,
Volksgenossen sehen müsse , die fürsorglich zu behandeln seien.
Die Sozialpolitik sei nicht möglich , ohne daß die Wirtschaft
im Ganzen gedeihe und Werte erzeuge , mit deren Hilfe So -
zialpolitik betrieben werde. Dieses Beispiel zeige, daß wir
nur durch Zusammenfassen unserer Kräfte , aber nicht durch
die Betonung der Gegensätze über die Hindernisse hinwegkom -
men würden , die uns noch in großer Zahl auf dem Wege
zur Gesundung gegenüberstünden . Zum Schlüsse gab der
Kanzler der Hoffnung Ausdruck, daß er in immer steigendem
Maße die Möglichkeit haben werde, mit der Presse zusammen
an dem Ziel zu arbeiten , das Trennende zu überwinden und
das Einigende , ungeachtet selbstverständlich politischer Ver-

(
chiedenheiten, zu betonen . Dann werde, wenn auch in lang -
amer , mühseliger Arbeit der Weg nach oben gefunden wer-

den, den wir alle gemeinsam suchten . Die Ausführungen des
Kanzlers , der ein Hoch auf di« Presse ausbrachte , wurden von
den Anwesenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Dir Elektrisierung der österreichischen Bahnen . Wie die
„Reue Freie Presse" meldet, verhandelt die österreichische Re-
gierung mit dem Auslande wegen Aufnahme einer Anleihe
von 100 Millionen Goldfranken zur Fortführung der Elektri -
fizierung der Bundesbahnen .

polttiscke Neuigkeiten
Die Antwort der Alliierten in der Ränmnngs -

frage
WTB . London , 26 . Jan . Der diplomatische Berichterstat¬

ter deS »Daily Telegraph " schreibt : Die neue Jnterimsnote
der Alliierten wird heute in Berlin überreicht. Sie enthält
wenig mehr als eine formelle Bestätigung der deutschen Ant-
wort auf die letzte allvierte Note, vöie betont , wie angenom¬
men wird , von neuem die Tatsache, daß vor Eingang des end -
gütigen Berichts der Kontrollkommission keine endgiltige Ent «
scheidung von den Alliierten getroffen werden könne. Gerücht-
weise verlautet , daß die Note außerdem eine kurze Zurückwei¬
sung der vor kurzem dargelegten deutschen Argumente ent -
hält . Tatsächlich scheine die britische Regierung die französi-
sche These angenommen zu haben , daß die Besetzung der ersten
Zone automatisch fortdauern solle , bis Deutschland zeige , daß
es seine Entwaffnungsverpflichtungen erMlt habe, wobei es
hier Deutschlands Sache se,n solle, den Beweis dafür zu er-
bringen , und nicht Sache der Alliierten . Die aufeinander
folgende Räumung der ersten und zweiten Zone werde so mehr
zu einem Gnadenakt als zu einer Verpflichtung.

♦
Nach dem „Petit Parisien " wird die Übergabe des endgiil-

tigen Berichtes der interalliierten Kontrollkommission an die
Botschafterkonferenz erst in einem Monat erfolgen . Diese
Verzögerung rühre lediglich daher , daß gewisse Amtshandlun -
gen der Kontrollkommission, die zur Abfassung des Berichtes
nötig seien, noch nicht abgeschlossen seien. In ihrer Antwort
auf die letzte deutsche Note , betreffend die Nichtränmung der
Kölner Zone, werde die Botschafterkonferenz von neuem dar-
auf hinzuweisen, daß die vollständige Aufstellung der deutschen
Verfehlungen dem Reiche nicht übergeben werde, ehe die
Alliierten den endgültigen Bericht der Militärkontrollkommis -
sion erhalten . Hinsichtlich der deutschen Argumente gegen die
Aufrechterhaltung der Besetzung der Kölner Zone werde sich
die Antwort der Botschafterkonferenz auf die Erklärung be-
fchränken, daß die Meinung der Alliierten von der des Rei¬
ches abweiche .

Das „Berliner Tageblatt " hatte aus Washington gemeldet,
daß der Berliner Vertreter ausländischer Zeitungen , Robert
Dell , Mitteilung über die Borgeschichte der Räumung der
Kölner Zone gemacht habe , wonach die englische Regierung
die Absicht gehaibt hätte , Frankreich vorzuschlagen, am Ist. Mai
gleichzeitig die Kölner Zone nnd das gesamte Ruhrgebict zu
räumen . Außenminister Dr . Stresemann habe aber diesen
Kompromiß abgelehnt uud überhaupt vor den Wahlen irgend
welche Verhandlungen über gegenseitige Zugeständnisse nicht
führen wollen. Die Stresemann nahestehende „Zeit" be-
merkt dazu : An der Behauptung des Herrn Robert Dell ist
tatsächlich nur das eine richtig, daß eine private Konversa-
tion über einen derartigen Kompromißvorschlag stattgefunden
hat, und daß der deutsche Außenminister den Kompromißvor-
schlag nicht abgelehnt , sondern keinen Zweifel darüber gelassen
hat , daß er seinen Einfluß einsetzen würde, den Kompromiß-
Vorschlag, falls er offiziell an Deutschland gemacht werde, zur
Annahme zu bringen .

Zum Rücktritt der preutzifche » Regierung
Die nächste Vollsitzung des Preußischen Landtages , in der

der Ministerpräsident gewählt werden soll, findet am Frei -
tag , den 30. Januar statt . Der Geschäftsordnungsausschuß
wurde beauftragt , die in der Freitagsitzung entstandenen Zwei-
fel über die Auslegung des Abstimmungsergebnisses nachzu¬
prüfen . Der Berliner ..Montag Morgen " will wissen , daß
man in parlamentarischen Kreisen annehme , die preußische
Zentrumsfraklion werde den bisherigen Anschluß nach links
beibehalten. Sie lege dabei aber besonderen Wert auf die Be-
setzung des Ministerpräsidentenposten durch einen Zentrmns -
mann . Es werde in parlamentarischen Kreisen angenommen ,
daß die Weimarer Koalition unter dem Zentrums - Minister -
Präsidenten Aussicht auf Bestand und Regierungsfähigkeit
habe . Aber die Besetzung des Kabinetts im einzelnen seien
die Verhandlungen noch im Gange .

Die Untersuchung der FinanzaffSren
In dem Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages

erklärte am Samstag Ministerialrat von Schenk u . a . hin¬
sichtlich der Barmatangelegenheit , daß Kredite in Höhe von
etwa 14 Millionen Mark gegeben wurden , für die als Si -

Icii Wechsel benutzt wurden , deren Wert noch nicht end .
gültig feststehe , zumal auch andere Stellen erhebliche Forde,
rungen an die Barmats hätten , z . Ä . die Deutsche Girozen¬
trale . Hinsichtlich Michaels liege dagegen keine Veranlassung
zur Verfolgung einer strafbaren Handlung oder Annahme un-
genügender Sicherheiten vor. Auf Befragen erklärte der Mi-
nisterialvertreter , daß bei Anknüpfung der geschäftlichen Ver-
bindung Kutiskor Auskünfte einer Bank , mit der er in Ver .
bindung gestanden habe, sowie von militärischen Stellen vor-
legte. Dies war anscheinend eine militärisch« Stelle im
Osten, womit Kutisker damals zu tun hatte . Kutisker habe

nicht auf politische Beziehungen berufen . Es wurde eine
uskunft der Firma Schimmelpfennig verlesen, in welcher

Kutisker als guter Kaufmann mit besonders guten Bezic -
Hungen zu klerikalen Kreisen und zur Landwirtschaft geschil-
dert wird.

Staatsdankpräfident Schröder gab sodann einen Überblick
Wer die Geschäftsorganisation der Staatsbank . Es bestand
die 'Übung, daß alle Geschäfte von Bedeutung der General -
direktion vorgelegt werden mußten . Dies hätte im Falle
Kutisker geschehen müssen , sei aber unterblieben . Der Bör-
senkommissar macht dann die Mitteilung , daß bei dein Antrag
der Steinbank , um Zulassung als Devisenbank, das Landes-
finanzamt auf Befragen erklärte , gegen Kutisker persönlich
bestünden erhebliche Steuerbedenken . Dagegen waren die
Auskünfte der Handelskammern von Berlin und Breslau
günstig. Schröder gibt sodann einen Überblick über das Le-
ben von Rühe «nd Hellwig. Elfteren bezeichnet er als einen
besonders sorgfältigen , zuverlässigen, kenntnisreichen Beam-
ten . Hellwig wurde auf besondere Empfehlung deS Justiz¬
ministeriums von der Staatsbank übernommen . Die Sitzung ,wurde hierauf auf Freitag vertagt .

DerBorsitzende faßte das Ergebnis der Verhandlungen de»
Ausschusses dahin zusammen , daß Folgendes festgestellt worden
ist :

Im Herbst 1923 trat Kutisker als Generaldirektor der Stein -
Bank an die Seehandlung heran , um mit ihr das Lombard-
geschäst einzuleiten . Über die diesbezüglichen Verhandlungen
ist festgestellt worden, daß Kutifler sich mit dem betreffenden
Sachbearbeiter der Staatsbank in Verbindung setzte. Irgend
welche weitere Beziehungen sind nicht festgestellt worden . Die
Verbindung der Seehandlung init der Bank v .Stein hat ledig-
lich in den Händen der beiden Sachbearbeiter gelegen. Die
Beziehungen sind dann größer geworden, so daß sie Anfang
Januar auf 3 Vi Millionen angewachsen waren . Über den In -
halt der Deckung liegt Näheres hier nicht vor. Es wurde durch
Effekten und Wechsel gedeckt , über deren Bonität wir hier
nichts feststellen konnten. Als Deckung wurden auch zwei Hy¬
pothekenbriefe gegeben, von denen uns gesagt wurde, daß sie
auf Grundstücke eingetragen sind , deren Wert unter dem In -
halt der Hypothekenbriese liegt. Das soll in der nächsten Sit -
zung näher festgestellt werden. Festgestellt ist, daß bereits im
Januar 1924 die Geschäftsverbindung mit der Stein -Bank da-
zu geführt bat , daß die Staatsbank sich in einer Verbindung
befand, in der sie die regelmäßige Deckung nicht mehr gehabt
hat , wenn sie sie überhaupt jemals vorher gehabt hat. Mittei -
lungen über die Verschlechterung dieser Verbindung sind auch
damals der Generaldirektion nicht gemacht worden.

Unruhen in Südrntzland
Havas meldet aus Riga : Nachrichten , die hier vorliegen,

kündigen an , daß aus Mangel an Nahrungsmitteln in der
Ukraine und in der nördlichen Krim Unruhen ausgebrochen
seien. Im Gebiet von Alexandrowsk sei ein Teil der Kosaken -
kavallerie zu den Aufständischen übergegangen und operiere
jetzt im Gouvernement Jekaterinoslaw und in der Gegend
nördlich von Taurinow . In die südliche Gegend des Dnjepr
seien mit Maschinengewehren bewaffnete Autos abgegangen ,
um dort die Ruhe wiederherzustellen. Im Donez-Gebiet werde
die Eisenbahn durch die kommunistische Jugendorganisation
gegen die Arbeitslosen geschürt .

Ein Putsch in Chile . Wie aus Santiago kle Chile gemel »
det wird, ist die Regierung Junta zurückgetreten» nachdem
eine Gruppe junger Offiziere den Moneda -Palast , den Sitz
der höchsten Behörden besetzt und Truppen den Palast umzin-
gelt halten . Eine neue Regierung Junta ist gebildet Wörde«.
Präsident Alessandri ist dringend aufgefordert worden, au»
Italien zurückzukehren, um die Präsidentschaft wieder zt>
übernehmen . Zu Ausschreitungen ist es sonst nicht gekommen.

Dsdisckes A »ndeswe »ter
Der Barbier von Bagdad — PierrotS Sommernacht

Verletzende und unanständige Opposition hatte einstens in
Weimar ( 15. Dezember 1858 ) das Werk zu Fall gebracht, ob-
wohl Liszt und einige wenige Kenner sosort in dem aus einem
Märchen von 1001 Nacht geschöpften „Barbier von Bagdad"
die erste bedeutende Tat der neudeutschen Schule erkannten ,
der sich Peter Cornelius mit Leib und Seele verschrieben hatte .
Leider konnte sich auch später der bescheidene Dichterkomponist
— einen Verwaisten nennt ihn deshalb Osar Bie — nie neben
dem großen Wagner rehabilitieren oder gar im Spielplan deut-
scher Bühnen sich behaupten . Das Schicksal hatte sich, Willkür -
lich und kritiklos wie es manchmal ist, gegen seine Vertonung
der Geschichte eines jungen verliebten Mannes und eines al-
ten geschwätzigen Barbiers verschworen. Trotzdem gehört eine
Wiederaufführung der zweiteiligen Oper auch heute noch zu
den wahrhaft gesegneten Abenden deutscher Opernkunst, und
es ist dem badischen Landesthcater unbedingt zu danken, daß
es sich anläßlich des 100 . Geburtstage » des Komponisten ge-
rade dieses Meisterwerkes erinnert hat, das in beispielloser
Eigenart verschiedene charakteristische Züge des in den Meister-
singern z. B . zum prägnanten Ausdruck gelangend komischen
Opernstils vorwegnimmt . Auch war insofern ein lokaler
Grund für eine Neueinstudierung wohl maßgebend, als Mottl
einstens von hier aus mit folgenden Worten für das Werk
eintrat : „Heute , wo die Fahne der künstlerischen Freiheit vom
Bayreuther Siegesturm ins Land weht, heute ist es Pflicht ge-
worden, jenem Werk einen dauernden Ehrenplatz im deutschen
Repertoir anzuweisen " . Von Mottl stammte auch die Reusas-
sung der Partitur , in der die gestrige Alfführung vor sich ging.
Die von Cornelius selbst nur in der Kkavierskizze entworfene
Ouvertüre in v -dur ist , nachdem schon Liszt eine Jnstrumen -
tierung vorgenommen hatte , von ihm neu hergestellt. Aus
Liszts Meinung geht auch der von Mottl beibehaltene Strich
der letzten Szene des ersten Aufzugs zurück ; Mottl befürwor¬
tete deS Weiteren die einaktige Fassung der reizenden Oper,
während neuere Bearbeiter wieder auf das Original zurück -

iffen und auch in der Frage der Berechtigung einer Neuin -
:umentation eine Revision ihrer Ansichten dadurch bekun -

«ten, daß sie hier ebenfalls die Retuschen erheblich milderten .
Ob nun Originalfassung oder nach bestem Wissen vorgenom-
mene Bearbeitung , all das ist für eine Auffiihrung des Wer-
keS nicht so entscheidend. Die Hauptsache bleibt , daß es so oder
so gefällt. Hatte der „Barbier " z. B . in der ursprünglichen
Gestalt beim Weimarer „ Cornelius -Fest " 1804 großen Erfolg ,
so präsentierte er sich jedenfalls auch nicht schlecht im Mottl -

schen Gewand, obwohl ihm das viel von seinem leichten Sing -
spielcharakter nimmt und ihn in engen Zusammenhang mit
Wagner bringt , der möglicherweise seinem zarten Genre un -
nötig Gewalt antut . Die Aufführung war liebevoll vorberei-
tet . In der Titelrolle zeigte Dr . Hermann Wucherpfennig
köstliches Verständnis für die diskret gefärbte orientalische
Komik, als verliebter Nurredin hatte Wilhelm Neniwig einen
sehr guten Tag . Nicht minder erfreute Hilde Baß -Kehlmann
durch ihre zartlyrische Verkörperung der Madgiana . Auch in
weicher Tongebung war diese subtil studierte Leistung — wohl
die erste größere Solistenrolle der sympathischen jungen Sän -
gerin — anerkennenswert . In den kleineren Partien des Ka-
lifen , des Kadi und der Bostana hielten sich Walter Warth ,
Albert Peters und B . Hoffmann - Brewer ausgezeichnet. Auch
die weder orientalischen noch europäischen, sondern gut deut-
schen Chorsätze und Ensembles klangen prachtvoll. Der starke
äußere Erfolg des unter Alfred Loren tz's Stabführung und
der umsichtigen Regie Ha«» Bussard« neueinstudierten Werkes
glich einer Ehrenrettung , von der man annehmen möchte , daß
sie den Mißerfolg von 1858 abermals einigermaßen ausgleicht.
Allerdings liegen heute die Dinge so, daß kaum die selben
Gründe , welche damals diese kompositorische Manifestation der
jungen Weimarer Schule zu Fall brachten, ein rasches Wieder»
verschwinden vom Spielplan bewirken könnten, eher wäre in
der mit Komik gar wenig gewürzten zweiten Abteilung ein
Anlaß zur — Langenweile gegeben.

Zur Abendfüllung hatte man noch eine Ballett -Pantomime
geschmackvoll vorbereitet . Geschmackvoll wenigstens mit der
Einschränkung auf das Kostumliche, wofür Marz . Schedenberg
verantwortlich zeichnete. Denn diese Novität „PierrotS Som »
mernacht" nach Ächtung und Musik von Hermann Noetzel,
dem geschätzten Münchener Komponisten des „Meister Guido "

,
bedeutet keinen lebenskräftigen Zuwachs der Literatur , ist in -
haltlich und musikalisch zugleich eine romantische Träumerei
von so dürftigem Ausmaß , daß sich weitere kritische AuSeinan »
dersetzuugen erübrigen *) . Man kann auch nicht sagen , daß die
choreographische Auslegung nach Wiai Laine » Anweisungen
für den kunstempfänglichen Menschen eine begeisternde Ange -
legenheit gewesen wäre . - Vielleicht wäre mit einem entspre -
chend erwählten und geschulten Ensemble erheblich mehr aus
der Bagatelle herauszuholen . Das Menschenmöglichste aus
einer simplen Handlung zu machen, haben neulich die Russen
gezeigt . Aber große Ensembledarbietungen ohne wirklich tän -
zcrische Bewegung , ohne rhythmischen Zusanimenklang , daS
ergibt niemals geschlossene Evolutionen und Verklärung de»
Fleisches . . In den von der klassischen Ballett -Tracht ins mo-
dische Barock abgeleiteten Kostümen zeigten bisweilen Annie

Heuser ( Vierrot ) und Rosel Frohmann sPierette ) erfreuliche
Ansätze technischen Könnens , ohne es allerdings zu einer nie-
derzwingenden Virtuosität des Spitzentanzes zu bringen . Alle?
andere war mehr oder weniger Surrogat , wohl mit Eifer im -
provisiert, aber nie von einer klar und raffiniert disponieren-
den Regie zu wirklichem Leben entfesselt. Der mit solchen
Pantomimen zunächst angestrebte Zweck, das Publikum zu
amüsieren , schien allerdings erreicht ; ernstlich gilt es aber jetzt,
an ein organisches Emporblühen des Balletts zu denken und
es wieder auf ein höheres Niveau zu stellen , damit es wirkliche
wirbelnde Apotheosen zu geben vermag. Das erscheint mir
als die unabweislich dringendste Forderung nach dem von de«
Einakter (musikalische Leitung W . Schweppe ) empfangenen
Gesamteindruck. H . Seh.

*) Der Klaviecauszug erschien in
Wien .

der Universal - Edilion ,

Die heilige Johanna vo « Bernard Shaw
Ein Abend in , Karlsruher Theaterkulturverband brachte die

Vorlesung von Shaws „Heilig «Johanna " durch U . V, d. Zxtw (
vor sehr zahlreichen Hörern .

Ein gewisser Schiller hat den gleichen Stoff schon einmal
dichterisch verwertet und ein nicht ganz unbeträchtlicher Teil
der Deutschen schätzt die „Jungfrau von Orleans ' diese»
Schwaben al» wertvollstes Gemeingut des deutschen Schrift '
tumS . Man muß aber geradezu Schiller zu vergessen suchen ,
um dem Werke Shaws einigermaßen Gerechtigkeit angedei «
hen lassen zu können . Dort gehobene feierliche Rede der Hel-
den, hier aber Alltagsgestalten im Alltagskleide , die— mensch -
lich-allzumrnschlich — in hausbackener Gelassenheit und Ba»
nalität den tragischen Borgängen gegenüberstehen . Vielfach
übergössen mit Ironie und bissigen Ausfällen , wie von dei»
Satyriker Shaw auch nicht anders zu erwarten . Daß der Jr -
länder auch englischer Arroganz den Spiegel vorhält , ist man
ja von ihm gewohnt . Der Verfasser macht auch kaum G«'
brauch von der Freiheit des Dichters , sondern läßt in überei >>°
stimmmng mit den geschichtlichen Tatsachen die Handlung sich
entwickeln, und die tragische Wendung ergibt sich auS einem
Konflikt mit den beleidigten Vertretern der kämpfenden Kirche-
Wenn sich die Handlung bis 311 dem erschütternden Schlich
der Verbrennung als Hexe , wirksam steigert , und auch zwei-
felloS bühnenwirksam sein müßte , so spricht dies kür das
leugbare Geschick des Autors . — Der Epilog , eine Geister»
stunde im königlichen Schlafgemach darstellende wirkt tvos
reichlicher fatqrischer Würze — bielleicht auch gerade deswegeß
— doch etwas abflachend . ow .



Mißstände im Kraftfahrzeugverkehr
Bei dem ständig wachsenden Kraftwagenverkehr macht ftch,

allem in den Städten , eine empfindliche Belästigung der
Einwohnerschaft durch das Lärmen , sowie durch das Ausströ¬

me » von Gerüchen und Dämpfen nicht richtig behandelter
Autos, in immer stärkerem Masse bemerkbar . Der Minister

Innern hat daher in einem Erlaß. der in Nr. 1 des Ben»
darmerie - BerordnungsblatteS vom 20 . Januar 1925 veröf¬

fentlicht ist, die Bezirksämter und Polizeidirektionen erneut
auf die Überwachung und Bekämpfung der Mißstände im
Srastfahrzeugverkehr . insbesondere auf die Bekämpfung der-
meidbarere Geräusche, Gerüche und Dämpfe hingewiesen.
Bon jedem Kraftfahrzeug , bei dem derartige Mißstände
beobachret werden, wird das polizeiliche Kennzeichen festge -
stellt . Sofern auf Vorlage der Anzeige nicht sogleich strafen »
des Einschreiten erfolgt, wird der Halter oder Führer dieses
Autos wegen der Übertretung in geeigneter Weise verwarnt.
Im Wiederholungsfalle mutz der Halter des Kraftfahrzeu¬
ges ein SacHzerständigengutachten über die Beschaffenheit
des Kraftfahrzeugs beibringen . Sind nach diesem Gutachten
die vorgeschriebenen Einrichtungen zur Vermeidung voll Ge-
rauschen usw . vorhanden , so wird der Führer oder der H '.l ' er
wegen Übertretung bestraft , find sie nicht vorhanden , so wird
die Zulassung des Kraftfahrzeugs widerrufen , sofern nicht in
einer kurz bemessenen Frist die erforderlichen Einrichtungen
angebracht werden.

Es ist allen Polizeibeamten , insbesondere den mit der Ver-
kehrsregelung beauftragten Beamten , zur Pflicht gemacht, p :: f
die Bekämpfung dieser Mißstände im Kraftwagenverkehr ganz
besonders zu achten .

Jubiläumstagung der badische« Gärtner
in Karlsruhe

Nach vorbereitenden Sitzungen des Vorstandes und der Ob»
männer und einem glänzend verlaufenen Begrüßungsabend
am Samstag versammelten sich Sonntag vormittag zunächst die
Friedhofgärtner zur Besprechung ihrer speziellen Standesfta -
gen. Den Vorfitz führte dabei Herr Allinger -Karlsruhe . In
etwa 14 Tagen soll in Baden -Baden eine Zusammenkunft fämt -
licher Friedhofgärtner Badens stattfinden .

Sonntag mittag 1 Uhr traten dann die aus nah und fern
er zahlreich erfchienenen Mitglieder des Verbandes badischer

rtenbaubetriebe im prächtig geschmückten Festsaale des
„Friedrichshofes" zur 26. Jubiläums -Hauptversammlung zu¬
sammen . Der Vorsitzende Herr Kocher -Mannheim hieß die
Teilnehmer herzlich willkommen. Oberbürgermeister Dr . Fia¬
ter überbrachte die Grütze und Glückwünsche der Stadt . Karls -
ruhe habe es sich nicht nehmen lassen , auch in der Zeit der
Not den Stadtgarten und andere Anlagen als Werke der Gar -
tenbaukunst zu erhalten . Herr Dr . Finter kennzeichnete als
Zweck der Gärtnerei den Dienst am Edlen und Schönen und
gab der Hoffnung Ausdruck , datz die Menschen auch wieder
Zeit finden werden, ihren ästhetischey Bedürfnissen zu genü¬
gen . die leider bislang hinter den Lebensnotwendigkeiten zu-
rücktreten mutzten. Damit dürfte auch dem Gärtnerberufe
wieder eine bessere Zukunft winken (Lebhafter Beifall ). Es
folgten noch Begrützungsansprachen des Vertreters der Badi -
scheu Landwirtschaftskammer , des Delegierten des Reichsver-
bandes des Deutschen Gartenbaues , sowie der Beauftragten der
Nachbarverbände der Pfalz , Bayerns und Württembergs und
des Vertreters des Vereins der Deutschen Rofenfteunoe .

Der Verbandsvorsitzende Koche» dankte für die Glückwünsche
und warf dann einen Rückblick auf die Entwicklung des Ver¬
bandes in den legten 25 Jahren , in denen Grotzes und Nütz -
liches für den Gärtnerberuf geschaffen wurde . Zwei Landes -
ausstellungen. 1902 und 1907, gaben beredtes Zeugnis von dem
Können und Wollen der badischen Gärtner . Die Mitglieder¬
zahl ist von 88 im Gründungsjahr auf 850 Ende 1924 gestie¬
gen , so datz also gegen 95 Proz . aller Berufskollegen heute
dem Verband angehören . Schriftführer Scherff-Heidelberg
erstattete den Geschäftsbericht für 1924, der von reicher und
ersprießlicher Arbeit zeugte, ö . a . soll die Lehrlingsprüfung
unter Mitwirkung der Landwirtfchaftskammer zu einer stän-
digen Einrichtung werden, über den Punkt JnbiläumS -Aus -
stellung , die dieses Jahr stattfinden soll und für die man mit
einem lebhaften Interesse der Aussteller und des Publikums
rechnet, war nicht viel zu fagen . Die Verhandlungen mit der
Stadtverwaltung Karlsruhe schweben noch und ist in aller
Kürze eine Entscheidung zu erwarten . ( Eine Süddeutsche,
wenn nicht Deutsche Gartenbauausstellung , wird für 1927
in Mannheim geplant . ) .

Im weiteren Verlaufe der Tagung wurde unter lebhaftem
Beifall der Versammlung beschlossen, die feit 25 Jahren dem
Verbände angehörenden Mitglieder Friedrich Brehm -Karlsruhe
und Karl Kramer -Pforzheim zu Ehrenmitglieder des Verban -
des zu ernennen . — Zur Annähme gelangten alsdann Anträge
der Bezirksgruppen Baden -Baden bezw . Freiburg und Kon-
ft«nz , worin äußerste Beschränkung der Einfuhr gärtnerischer
Erzeugnisse , Matznahmen gegen zu hohe Pachtsätze, Befreiung
der Gewächshäuser von der Brandversicherung ' usw. gefordert
wird. Ein Antrag des Vorstandes , der gleichfalls Zustimmung
«and, richtet sich gegen überniäßige Gebührenansätze gewisser
Speditionsfirmen bei der Verfrachtung von Auslandswaren .— Längere Zeit unterhielt man sich über die Wiedereinfüh »
^ >ng eines badischen bezw . süddeutschen Publikationsorgan ».
Dem Vorstand wurde es überlasten, unter Wahrung der Rechte
auf die frühere „ Süddeutsche Gärtnerzeitung ". die notwendi»
Ben Maßnahmen zu treffen . Vorläufig soll ein Rackrichten-
und Offertenblatt erscheinen . — Das Mitglied des Verwaltung ?»
rate ? des Reichsverbandes, Rupflin , hielt zum Schlüsse einen
Vortrog über die Aufgaben des Reichsverbandes . Er behau-
delte die Zollfrage , das Verpackungs- und Sortierungsproblem ,den Wert der Wirtschaftsorganisationen, den Plan einer Deut¬
schen Gartenbau- und Handelsbank , die Notwendigkeitder gärt-
uerische,, Buchführung und Kalkulation , das Reklamewesen, die
gegenwärtige Absatzkrife usw .

Vorsitzender Kocher erklärte mit den besten Wünschen fürtie nächsten 25 Jahre die Tagung gegen 7 Uhr abend für be-endet .

Volkszählung
Das Städtische Nachrichtenamt Mannheim teilt mit : Durch

Zeitungen geht die Nachricht , daß im Juni eine Volks-
^ Vung stattfinden werde. Die Nachricht ist richtig, aber nicht
^ llftandiq-, es steHt vielmehr eine Reichszählung größten Am .
»"#I8 in Aussicht , wie sie in fast allen Kultnrstaaten wegen«er vollkommenen Verschiebung alker wirtschaftlichen und fo¬
rmen Verhältnisse in den letzten Jahren schon durchgefüHrt? °rden ist. Durch diese Reichszöhlung soll dem für unsere« mze Politik !" •* Verwaltungen erträglichen Mangel an sta »

m

tistischen Unterlagen aller Art abgeholfen Verden . Mit der
Volkszählung wird zum erstenmal Wied« seit 1007 voraus -
fichtlich ein« L «r«k»zii?l» ag , ferner eine Erhebung der land¬
wirtschaftlichen und gewerbliche« Betriebe verbunden fein. In
Mannheim , wie in den meisten Großstädten , wird der Reichs-
evhebung eine Grundstücks» und Wohnungszählung voraus -
gehen.

Kriegögräberfürsorge
Das erste Heft des 5 . Jahrganges der KriegSgräberfürforge

ist erschienen und für die Angehörigen Gefallener von beson»
derer Bedeutung : Ein Mitglied des VolkSbundeS Deutscher
KriegSgräberfürforge e. V. berichtet sachlich nud erschöpfendüber die Möglichkeiten und Kosten der Überführung eines Ge-
fallenen von der Westftont . Weitere Berichte über die Ar-
oeit de» VolkSbundeS und den Zustand der deutschen Krie -
gergräber in Frankreich, Belgien, England . Dänemark und
Kolen vervollständigen da» lesenswerte Heft. Augenzeugen-
Berichte geben ein anschauliches und zugleich beruhigendesBild über den Umfang , den Zustand und die Pflege unserer
Kriegergräber in Italien .

Der Vorstand des Landesverbandes wird im Laufe dieser
Woche eine VorstandSfitzung abhalten , in der er über die
BundeSarbeit im neuen Jahre (Werbung von Mitgliedern ,
Lichtbildervorträge . Neugründung von Ortsgruppen ) Beschlutz
fassen will.

Das bad. Zentrum an Marx
Die badische Zentrumsfraktion hat an den bisherigen

Reichskanzler Dr . Marx ein Schreiben gerichtet, in dem sie
ihrer Verehrung für die Person deS scheidenden KanzlersAusdruck gibt und ihm für feine für das Vaterland segens-
volle Arbeit auf dem Gebiete der Außen- und Innenpolitik
herzlichsten Dank ausspricht. Gleichzeitig wird fein Scheiden
aus dem Kanzleramt gerade jetzt , in einem für das Vaterland
ungeeigneten Zeitpunkte , sehr bedauert und lebhaft beklagt.

Ilommunale « undscbsu
Der Heidelberger Hauptbahnhof. Die Heidelberger Poli -

zeidirektion hat in einem Schieiben an die Hauptverwaltungder deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin und an die
Reichsbahndirektion Karlsruhe auf die in jeder Hinsicht unzu -
länglichen Zustände am Heidelberger Hauptbahnhof hingewie¬sen und die dringende Bitte ausgesprochen, datz die bereits vordem Kriege begonnenen Bauarbeiten am neuen Bahnhof imvollen Umfange wieder aufgenommen und mit möglichsterBeschleunigung zu Ende geführt werden.

Bei der Sparkasse Vretten betrugen im Dezember die Spar -rund LKiom Mark , die Rückzahlungenein Mehrzugang von nahezu20000 Mark kapitalisierter Zinsen. 1030 neue Sparkontensind bereits wieder vorhanden. Die gesamten , Spar - undGiroei magen am 31 . Dezember 1924 betrugen 370000 Mark .Wohnungspolitik in Ettlingen. Zur Gewährung städtischer
Audarlehen sollen ,m kommenden Wirtschaftsjahr von derStadt Ettlingen 100000 MI . aufgewendet werden.Im Bürgerausschuß z„ Bühl teilte ider Bürgermeister auf
rl ne pMtzichen Berschwindens des Rat -Mreibers Michel « mit . daß in der von Michels verwalteten

r , ,5,
E» oeÄ>slos«nfürsorge ein Fehlbetrag von 2100 M.festgestellt worden sei.

. Zustrom der Fremden nach Osfenburg hat sich in derletzten Ze,t sehr verstärkt. Die letzten Feststellungen ergebendie bisher noch nicht erreichte Zahl von 616 Fremden , waseine Zunahme von ungefähr 200 Personen bedeutet.Madthalle e. B. in Lahr. Der vorbereitende Ausschutz zurGrundungsversammlung des Stadthalle -Vereins e . V . hatte31!tri ^ rttlMPra +nrt #v¥i«>Tik — .-ü . .. r . fr .

hängende Säle mit je 800 , 600 und 400 * , lterforderliche Bausumme von 860 000 Mark soll aufgebrachtwerden ^durch die Mitgliederbeiträge , welche für zwei Jahreauf 90 000 Mark veranschlagt werden, durch Überweisung derbew Reinerlös ihrer Veranstaltungen mit 30 bis40 (XX) Mark , durch Überweisungen aus den Abschlüssen mitLieferanten und durch Stiftungen und Zuschüsse der Stadt .Im Laufe des Abends hatten sich 150 neue Mitglieder fürden zukunftigen Verein angemeldet, dessen endgültige Grün »dungSversammlung in einigen Wochen stattfinden soll.

Aus der Tsndesbauptstadt
Zum Leibgrenadier-Tag in Karlsruhe . Nach dreijährigerPause treffen sich am 28. und 29 . Juni in Karlsruhe alle

ehemaligen Angehörigen des 1 . Badischen Leibgrenadierregi »ments 109 und der Kriegsformationen (Reserve-Infanterie -
Regiment 109, Landwehr-Jnfanterie -Regiment 109 und der
Ersatzbataillone ) zu einem Regimentstag , mit dem gleichzeitigdie Enthüllung eines Denkmals für die gefallenen 109er ver-Kunden fem wird.

Karneval -Gesellschaft Badenia . Am gestrigen Sonntag nach»
mittag fand im großen Saale der städtischen Festhalle die erstegroße Damen , und Fremden -Sitzung statt. Sie war zugleichJubiläums - Sitzung, da die Karneval - Gesellschaft des Gesang-Vereins Badenia bereits 25 Jahre besteht . Der Andrang undder Besuch der Veranstaltung war überaus groß, die Festhallewar mehr als ausverkauft . Was an Kostümierung und Arran »
gierung des Elser -Rates , an gediegenen Bütten -Reden, an hu-
morvoUen Zutaten geleistet wurde, verdient alle Anerkennung .Die Bmten -Redner Mayer , Paul Müller (vom Landestheater ),Deininger , sowie die Solisten Sonntag , Weinreich usw. schwan »
gen die Waffe der Satire , der Ironie und des Spottes über
politische , lokale und gesellschaftliche Vorkommnisse , so datz oftrecht herzhaft gelacht wurde. Auch aus Mannheim . Ettlingen ,Durlach , Offenburg , Rastatt »ufw. waren Narrendeputationenerschienen, welche Glückwünsche und Geschenke zum Jubiläumder Badenia überreichten. Ein Narrenball schloß sich an .

Zum Pfennig zurück . Als bedauerliche Erscheinung im
Wirtschaftsleben ist. als Überbleibsel aus der Inflationszeit ,der Widerstand gegen die Pfennigrechnung anzusehen . Jeder
einzelne sollte dieser Unsitte, die zur heutigen Dürftigkeitder weitesten Volksschichten und der allgemeinen Kreditnotim Widerspruch steht, ein Ende bereiten und auf Pfennig -
rechnung bestehen .

« erurteilte Falschmünzer . Das hiesige Schöffengericht hattevor einigen Monaten sieben Karlsruher Einwohiier, die der
Anfertigung bezw . der Verbreitung falscher 1 - und lv - Billio¬
nenscheine angeklagt waren , wegen Falschmünzerei zu Ge-
fängnisstrafen von 1 bis 3 Jahren verurteilt . Auf einge-
legte Berufung sprach die Strafkammer nach zweitägiger
Verhandlung das Urteil dahin, daß bei den beiden Haupt -

Blurze « acdrtckten aus Zösden
DZ. Sulingen , 26 . Jan . Die Textilindustrie des vlbtale»

hat zurzeit einen großen Aufschwung zu verzeichnen . In ver»
fchiedenen Betrieben auch deS Albtals wird sogar in zweiSchichten gearbeitet , um die vorliegenden Aufträge zu bewäl»
tigen .

DZ . Stühlinge «, 23 . Jan . Die große Bauernerhelmng ,die im 16. Jahrhundert und zwar 1524 in Stühlingen ihren
Ausgang nahm , wird hier demnächst Veranlassung geben ,eine 400 Jahrfeier , die bisher aus finanziellen Gründen zu-
rückgestellt werden mutzte, abzuhalten . Die Feier soll zueinem grotzen Volksfest gestaltet werden.

AZ . Lörrach. 22. Jan . In einer Strafsache vor dem Amts¬
gericht Lörrach amtierte zu-m ersten Male in Lörrach ein
weiblicher Staatsanwalt , nämlich Frau Referendar Biihringrr .

DZ . Vom Feldbergturm . Genaue Messungen des Feldberg-
turmes haben folgendes ergeben : Untere Plattform 1498,0
Meter , Obere Plattform 1513,2 Meter , Oberer Zinnen rad
1514,1 Meter . Oberfläche der Orientierungstafel 1514,g Me-
ter . Die Jnstandsetzungsarbeiten am Turm konnten wäh -
rend deS Ännmers trotz des ungünstigen Wetters erfolgreich
zu Ende geführt werden . Der Turm ist den ganzen Worte«
über täglich geöffnet.

DZ . Kaiserslautern , 22. Jan . Vor dem Schwurgerickst hiu
fand diefer Tage die Verhandlung gegen den Wjährigen
Schloffer Emil Engelhardt -Kaiserslautern statt, der im Okta,
ber v. I . den Architekten Sprenger beraubt und ermordet
hatte . Der Angeklqgte wurde vom Schwurgericht wegen eines
Verbrechens deS schweren Raubes in Toteinheit mit ein«,n
Verbrechen des Mordes zum Tode und wegen schweren Dieb,
stahls und Brandstiftung zu sieben Jahren Zuchthaus ver-
urteilt , außerdem Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit .

DZ . Stuttgart , 26 . Jan . Über Betrügereien im Städt . La -
gerhaus macht jetzt die „Württemberger Zeitung " nähere Mit »
teilungen . Die Diebereien wurden in der Nacht des 15. Ja *
üuar durch den Wächter Rauschcnberger entdeckt, dessen Hund
auf dem Güterbahnhof zwei Männer stellte , die mit Hilfe wei -
terer Wächter festgenommen wurden . Der eine der Festgenom-
menen , Höcker mit Namen , war weiß und hatte einen Sack
Mehl aus einem erbrochenen Mehlwagen auf dem inneren Gü-
terbahnhof gestohlen. Durch den anderen Festgenommenen,Bader , wurden nun eine Reihe von Fuhrleuten bekannt, die
ohne Wissen der Arbeitgeber seit längerer Zeit Fuhren mit ge-
süMenem Mehl ausgeführt und das Rollgeld in die Tasche ge-
steckt hatten . Die Fuhrleute machten Angaben über die Un»
terschleife, die feit dem Jahre 1919 bis zum Jahre 1925 unun¬
terbrochen im Stößt . Lagerhaus verübt worden sind . Hausver -
Walter Johannes Spandau und der Kontrollbeamte Albrecht
wurden daraufhin in Untersuchungshast genommen, bald dar-
auf noch 26 weitere Personen des Lagerhauses, ferner ein«
Reihe hiesiger Bäcker , ein Wirt und ei » Spe ^ereiwarenhändle»
wegen Hehlerei . Die Diebstähle erstreckten sich in der Haupt-
fache auf Mehl . — Die Betrüger entnahmen den Mehlfäckenkleinere und größere Mengen und lieferten die fo erleichtertenSäcke an Kunden , die von ihnen verbotenerweife sog . Verstau»
bungsmehl bezogen. Weil die Kunden ein schlechtes Gewis-
sen Latten , nahmen sie die Erleichterung ^ >er Säcke in Kauf.Man verrechnet, daß täglich bis zu drei Sack Mihi zu je 1 Dop-
pelzentner veruntreut wurden . Die Betrüger sollen mit unge-
wöhnlicher Schlauheit zu Werke gegangen fein.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Tevisennotieruugeu

angeklagten , dem Graveur Eduard Becker und dem UhrmacherArtur Träger daS Schöffengerichtsurteil von drei Jahren
Gefängnis bestätigt wurden ; bei den übrigen fünf Angeklag-
ten ermäßigte das Gericht die Gefängnisstrafe um einigeSummte.

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
ttalien

. . 100 L-
ondon . > 1 Pfd -

Newyork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100000 Kr.
Prag . . 100 Kr.

Z»I«tI»ng Überall 100 Prozent

26. Jan. 24. Ja«.fflilb Brief «ilb SBtU
169.19 169 .61 169 .29 169 .71

75 .01 75.19 75.01 75.19
17 .30 17 44 17 .29 17 .53
20 .14 20.19 20.13 20.18

4 .19 4.21 4.19 4 .21
22 .64 22 .70 22 .67 22 .73
81 .00 81 .20 80.98 81 .18

5 .90 5 .92 5.91 5.93
12.49 12.53 12 .54 12.58

Verschiedenes
Zur Frage des Bogefendurchstichs

Die Handelskammer Mühlhausen im Elsaß hat dem zustän»digen Ministerium eine Resolution zugehen lassen, in welcherdie Dringlichkeit der Verbesserung der Verkehrswege zwischenden , Oberelsaß und Jnnerfrankreich betont und die endlicheDurchführung des längst ausgearbeiteten Projektes des Boge -
fendurchstichs Wesserling—St . Maurice verlangt wird. Die
Resolution verlangt weiter sür den Fall, datz der Staat dieMittel hierzu nicht

'
aufwenden könne , die Übertragung der

Konzefsion dieses Vogefendurchstichs und des Ausbaues der
Bahnlinie durch die Vogesen an die Ostbahngesellschaft , diebereit wäre , das Projett aus eigenen Mittel zu verwirklichen ,dafür jedoch die Übernahme des Betriebes in eigene Regie for-dere.

Wozu Radio gut ist
Die Blätter melden aus Straßburg : Auf der hiesigen Uni »

versttät bediente sich ein Student der Medizin be, der Äb-
leguny des Doktor -Examens der drahtlosen Telephonie. indem
er mittels eines kleinen Radio - Apparates , den er an ver¬
steckter Stelle am Prüfungstifch angebracht hatte , mit feinerWohnung drahtlose Verbindung herstellte, wo ein Freund desKandidaten anhand einer reichhaltigen Bibliothek die gestell»ten Fragen beantwortete . Durch eine Indiskretion des Freun -
des kam jedoch der Betrug ans Tageslicht und der Kandidat
wurde sofort vom Examen ausgeschloffen .

Goldsunde in Schlesien
Blättermeldungen aus Breslau zufolge sind bei Geiersbergbei Goldberg Goldfunde gemacht worden . In gewaschenerErde wurden 18 Hirsekörner , große Goldiörner , gefunden.Die Funde stammen aus einer Tiefe von 24 Metern . Die

Schürfung wird intensiv fortgesetzt .
Da « größte Motorschiff der Welt

Auf der Deutschen Werft in Hamburg ist gestern das für di»
schwedische Reederei Brostroem u. Sohn erbaute Motorschiff
„ Svealand " nachmittags glücklich vom Stapel gelaufen. Das
für den Eitransport bestimmte Schiff hat eine Tragfähigkeitvon 20600 Tonnen und ist zurzeit das größte Motorschiff de»
Welt .

Eine Jnfel versunken
Nach Telegrammen aus Lissabon ist an der westatlantischen

Küste die kleine, zu Portugal gehörende Insel Port Aleiande«
plötzlich versunken . Die Insel , die etwa 4000 Ouadratmeilen
groß ist. war von Portugiesen bewohnt, über das Schicksal de»

( Bewohner ist nichts bekannt.



Mannheim . 0 .818
Zum Handelsregister B

Bant . XXIX O .-Z . 33 . Fir -
ma „Stüttgen & Co . mit
beschränkter Haftung " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Ewald Laak
und Johann Gerhard
Stüttgen sind als Ge¬
schäftsführer ausgeschie¬
den.
Mannheim , 17. Dez . 1024.
Amtsgericht — D . B. —

Abt. für Registerwrse« .

Mannheim . A .839
Zum Handelsregister ö

« and XII! O .-Z . 1». Fir -
ma „Steierische Eier -Jm -
Portgesellschaft mit be-
schränkter Haftung " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Durch Ge-
sellschafterbeschlutz vom 12.
Dezember 1924 ist das
Stammkapital auf 20000
Goldmark umgestellt.
Mannheim , 18. Dez. 1924 .

Bad . Amtsgericht.
— D . B . —

Abt. für Registerwesen.

Mannheim . 0 .842
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band I O . -Z . 219,

Firma „Hermann Seelig
Nachf ." in Mannheim :
Alfred Kaufmann , Mann -
heim, ist als Prokurist be-
stellt.

2. Band IäS O .-Z . 130,
Firma „Gottfried Mayer "
in Mannheim : Der Ort
der Niederlassung ist nach
Schwetzingen verlegt.

3 . Band IV O .-Z . 87,
Firma „Emil Baum Nachf .
Josef Jost " in Mannheim :
Kaufmann Karl Jost ,
Mannheim , ist in das
Geschäft als persönlich
haftender Gesellschafter

eingetreten . Die offen«
Handelsgesellschaft hat am
1 Dezember 1924 begon -
nen . Die Prokura des Jo -
sef Jost ist erloschen . Ja -
lob Armbrust , Mannheim ,
ist als Einzelprokurist b«-
stellt, x Die Firma ist ge-
ändert in „Emil Baum
Nachf . A . & K . Jost " .

4. Band IX O .-Z . 27,
Firma „Eisig Werthei¬
mer " in Mannheim : Die
Prokura der Amalie Wert -
heimer , geborene Heidel-
berger , ist erloschen .

5 . Band XVIII O .-Z . 20,
Firma „Christian Knaup "
trt Mannheim - Neckarau:
Die Firma ist erloschen .

6. Band XXII O.-Z . 202 .

Jfirma
„Schlotthauer &

o." in Mannheim . Zweig-
Niederlassung , Hauptnie¬
derlassung Hamburg : Die
Niederlassung Mannheim
ist in eine Hauptniederlas -
sung umgewandelt .

7 . Band XXIII O . -Z.
162 . Firma „August
Mönch " in Mannheim -
Käfertal : Das Geschäft ist
mit der Firma pachtweise
aus Kaufmann Richard

SchleweiS, Mannheim ,
übergegangen , der es un -
ter der bisherigen Firma
weiterführt .

8 . Band XXIII O .-Z . 71 .
Firma „K . Walch & Co."
in Mannheim : Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst unid
da» Geschäft mit Aktiven
und Passiven und samt
der Firma auf die Gesell-
schafterin Kurt Walch Ehe-
frau , Käte geborene Steg -
maier , Mannheim , als al-
leinige Inhaberin überge-
gangen , die es unter der
bisherigen Firma weiter -
führt .

S . Band XXV O .Z . 98 ,
Firma „Karl Meixner
Mech. Bau - & Möbel-
schreineret " in Mannheim?
Neckarau: Schreinernd -
ster Karl Meixner junior

und Schreinermeister
Georg Meixner , beide in
Mannheim - Neckarau, sind
Vn das Geschäft als per-
sönlich haftende Gesell-
schafter eingetreten . Die
offene Gesellschaft hat am
I . Dezember 1924 begon -
nen . Die Gesellschaft wird
durch je zwei Gesellschaf -
ter vertreten . Die Firma
ist geändert in „Karl
Meixner & Söhne .

10. Band XXV O .-Z.
122 : Firma „Anna Kam¬

mermayer " in Mannheim .
Inhaber ist Michael Kam-
mermayer Ehefrau , Anna
geborene Brönner , Lud-
wigshafen a. Rh.

11 . Band XXV O .-Z.
123 : Firma „Edmund
Rück" in Mannheim -Kä-
fertal . Inhaber ist Ed-
inünd Rück, Kaufmann in
Mannheim - Waldhof.

12. Band XXB O .-Z.
124 : Firma „Karl Theo-
dor Schlatter in Mann -
heim. Inhaber ist Karl
Theodor Schlatter , Kauf -
mann , Mannheim .

13. Band XXV O. -Z.
12S : Firma „Ernst Schrek«
kenberger" in Mannheim .
Inhaber ist Ernst Schrek -
kenberger, Kaufmann » La-
denburg a . N .

14 . Band XXV O .-Z.
126 : Firma „Röhr &
Deubel " in Mannheim .
Die offene Handelsgefell -
fchaft hat am 1. August
1924 begonnen . Persönlich
haftende Gesellschafter sind
Oskar Röhr, Kaufmann ,
Mannheim , und Fritz
Deubel, Kaufmann , Lud-
wigshafen a. Rh. Nicht
eingetragen : GeschäftKlo -
kal : Mittelstraße Nr . 28 .

15. Band XXV O. -Z.
127 : Firma „Blün & Cie.

"
in Mannheim . Komman-
ditgesellschaft seit 17.
zember 1924 . Kaufmann
Traugott Blün , Mann -
heim, ist persönlich haften -
der Gesellschafter. Die Ge.
sellschaft hat einen Kom -
manditisten .
Mannheim , 20. Dez. 1924.
Amtsgericht — D . B. —

Abt . für Registerwesen.

Meßtirch. Z104
In das Handelsregister

A Band 1 wurde einge¬
tragen : O . -Z . 186 : Domi-
ni - Werke , Metallwaren -
fabrik und Maschinenbau-
anstatt Heinstetten . Ange¬
gebener Geschäftszweig:
Fabrikation und Bertrieb
von KleinmetallwareiiHn -
dustriemaschinen, Stahl -
federmatrazen und Pol -
stergestelle . Die Ge-
jchäftsräume befinden sich
in Peinstetten , Amt Metz-
kirch.

Metzkirch , 9. Jan . 1925.
Bad. Amtsgericht.

Mosbach. Z .134
Zum Handelsregister A

Band II wurde als neue
Firma eingetragen : Mö.
belhauS Karl BanSbach in
Mosbach. Inhaber : Karl
Bansbach , Zchreinevmei-
ster in Mosbach.

Mosbach, 19. Jan . 1925.
Bad. Amtsgericht.

Mosbach. Z .13S
Zum Handelsregister A

wurde bei der Firma
„Heinrich ^ eitz , Mosbach"
eingetragen : Die Firma
ist durch den Tod des In -
Habers Georg Heinrich
Seitz, Mosbach, auf die
Witwe , Maria Magdalena
geb . Kern , übergegangen .

Mosbach, 19. Jan . 1925.
Bad. Amtsgericht.

Pforzheim . Y .896
Handelsregistereinträge .
1 . Fi « va Huber &

Burkhardt in Pforzheim :
Die Gesellschaft ist aufge-
löst und die Firma erlo¬
schen.

2. Die Firma Spörr &
Müller in Pforzheim ist
erloschen.

3 . Firma Julius Al»
brecht in Pforzheim , Leo-
poldstratze 20 : Dem Kauf-
mann Albert Seeger tn
Pforzheim ist Prokura er-
teilt .

4. Firma Raisch &
Wößner in Pforzheim ,
Grünstr . 2 : Fabrikant
Philipp Wötzner ist aus
der Gesellschaft ausgeschie -
den und dessen Witwe,
Wilhelmine Berta geb .
Zoll, in die Gesellschaft
als persönlich haftende Ge-
sellschafterin eingetreten ;
sie ist von der Vertretung
der Gesellschaft ausge¬
schlossen. Dem Kauf¬
mann Alfted Sah in
Pforzheim ist Einzelpraku .
ra erteilt .

Amtsgericht Pforzheim .

./Firma W . Rauch in Den -
Bingen" heute «ingetragen
worden : Die Firma ist
auf die Erbengemeinschaft
der am 3. MI . verstorve-
nen bisherigen Inhaberin
übergegangen .
Pfullendorf , 14 . Jan . 192S
Der GerichtSfchrciber des

Amtsgerichts.

PhilippSburg . Z .83
In das Handelsregister

B wurde bei O . -Z . 10
Kappeler & Fleig , G . m .
b. H., HoiHgrotzhandlungin Graben -Neudorf , ein.
getragen : Durch Gesell-
schasterbeschluh vom 1.
Januar 1925 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst. Der

Geschäftsführer Eugen
Fleig , Kaufmann in Neu-
Svrf, ist zum Liquidator
bestellt .
Philippsburg , 16. Jan . 25.

Bad. Amtsgericht.
Pfullendorf . Z .178

In das Handelsregister
B Band I O .-Z . 3 wuvde
heute eingetragen : Fir -

ma Säge , und Jmpräg
nierwerke Aach - Linz, Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Hafkung in Aach-Linz . Ge-
genstand sind Erwerbung
und Betrieb eines Säge -
und Jrnprägnierwerks in
Aach-Linz . Stammkapi -
tal 10 000 SR.m . Gesell¬
schaftsvertrag vorn 13 . Ja¬
nuar 1925 . Geschäftsfüh¬
rer ist Ernst Ruvtz, Kauf -
mann in Hüfingen . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so wird die Gesell-
schaft durch mindestens 2
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
eünen Prokuristen oder
durch L Prokuristen ver-
treten . Die Bekanntma -
chungen erfolgen durch den
Deutschen Reichsanzeiger
und den Preutz . Staat »-
anzeiget .
Pfuller ^ orf , 17. Jan . 1926 .

Bad . Amtsgericht.

Radolfzell. Z .105
Zum Handelsregister B

Band II O .-Z . 5 ist bei

der Firma Gesellschaft für
Innenausstattung mit be-
schränkter Haftung vorm.
Max Wahl in Bohlingen
eingetragen : Die Bertre -
tungsbefugnis des Ge-
^ hästsführers Wilhelm
Frischenschlager und die
Prokura der SophieTraut -
mann sind erloschen . Dem
Kaufmann Alfred Billin -
aer in Waiblingen ist Pro -
iura erteilt .
Radolfzell, 16. Jan . 1925 .

Bich. Amtsgericht.
Radolfzell. Z.106

Zum Handelsregister A
Band I O . -Z . 183 ist bei
der Firma JosefGutmann
in Radolfzell eingetragen :
DaS Geschäft ist ohne Fir »
menänderung auf Otto
Veit, Kaufmann in Ra -
dolfzell übergegangen .
Radolfzell, 16. Jan . 1925 .

Bad. Amtsgericht.
Radolfzell. 3 .143

Zum Handelsregister BO .-Z . 76 ist bei der Fir -
ma Schmid und Bochtler

Jiets Bevorzugt

LEIPZIGER .
STAHL FEDEQFABRJK

HERM . MOLLER,ArG .LEIPZIG'L /.

Städtisches MelsenliM
— Mannheim E 5, 16

Pfullendorf . Z .142
Ins Handelsregister A

Band ] ist zu O .- Z . 16 :

Lehranstalt zur Ausbildung von
Jugendleiterinnen, Kindergiirtner -

innen, Fröbelschen Kinderpfiegerinnen
Beginn neuer Lehrgänge in allen Abteilungen

April 1985
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an

Dt « Seminarleitung .

Jagb - Uerpachtung .
Bad . Forstamt Pforzheim verpachtet am Dien «,

tag . de« 10 . Februar d. I . . nachmittag » 2 Uhr .
auf dem Seehanse tm Hagenschieß bei Pforzheim
auf 6 Jahre das Jagdrecht für den Jagdbezirk III
der Gemarkung Hagenschieß — sogen. Würmbalde ,
zwischen alter Tiefenbronnerstratze und Würmtalland ,
stratze gelegen — mit rund 604 Ks . Z .184

Vorzeiger des Jagdbezirkes Forstwart Stark , See -
haus . Nähere Auskunft durch das Forstamt .

Dqs Forstamt Bühl lBa -
den ) — Fernr .Bühl 190 —
vertauft freihändig 248
Festmeter Fi . u . Ta .-
Stämme I .—V. und »Ab¬
schnitte I .—III . im Block
oder in 3 Losen unter den
bad. Zahlungsbedingungen
vom 22. Dezember 1924 .
Schriftliche Angebote in
Prozenten der Grunv -
preise Dez . 1923 bis
Samstag , den 31. Jan .
1925, abends 6 Uhr . Los¬
auszüge durch das Forst -
amt . Z.180

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Singen a.
H. eingetragen : Durch Be-
schluh der Gesellschafter v.
3 . Oktober 1924 ist die Ge-
sellschaft aufgelöst. Zu
Liquidatoren sind die bis -
herigen Geschäftsführer
mit dem Recht der Einzel -
Vertretung bestellt.
Radolfzell , 20. Jan . 1925.

Bad. Amtsgericht I.
Radolfzell. Z.144

Zum Handelsregister B
I O.-Z. 36 ist bei der Fir -
ma Deutsche Ersatzglieder-
gefellschaft Sauerdruch G.
m . b. H. in Singen ein-
getragen : Durch Beschlutz
der IGesellHchastSverfamnj -
lung vom 21 . August 1924
ist das Statut geändert .
DaS Stammkapiital beträgt
jetzt 46000 Goldmark (Um -
stellung) . Der Sitz der
Gesellschaft ist nach Mün -
chen verlegt .
Radolfzell . 20. Jan . 19W.

Bad. Amtsgericht I.

Das bad . Forstamt La» ,
genfteinbach verkauft frei»
händig aus Domänen -
Walddistrikt IV Rappen¬
busch, Abt . 7, 8 und 9 :
zirka 630 Festmeter For -
len-Stämme und Abschnit -
te I . 'bis III . Kl . in 36
Losen. Angebote in Pro -
ze«ten der LaiideSgrund-
preise bis spätestens 7.
Februar 1925 erbeten .
Losverzeichnisse durch das
Forstamt . Z .169

MekundhchverWs .
Bad . Forstamt Stockach

verkauft freihändig aus
hiesigen Staatswaldungen
1285Festmeter Radelrund -
holz (meist Fichten ) in 12
Losen, darunter 1 LoS
Mastenholz mit 136 Fest-
meter . Angebote in Pro -
zenten der Landesgrund -
preise wollen bis längstens
Freitag , den 3V. Januar
d. I . anher eingereicht
werden . Losverzeichnisse
mit Verkaufs - und Zah -
lungsbedingungen kosten-
los durch das Forstamt .

Montag , 26. Januar .

Badilches
N.andestheater

7 b . g . ' /«II Uhr . Mk . 4.50. Volksbühne 5.
FaUft . I - Teil .

Dienstag , 27 . Januar . 7— ' ,,10 Uhr .
A 15. Th - Gem . 6101 —6200, 6401 —6500.
Da» Glockchen de» Eremiten .

IM . 6.-

#

Wir pflegen alle Zweige des bank-
geschäftlichen Verkehrs und sichern

pünktliche Erledigung der uns
erteilten Aufträge zu

Bei Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung

Rastatt . $ .107
In das Handelsregister

wurde heute zur Firma
Schindler £ Dudenhöffer
in Rastatt eingetragen :
Die Gesellschfat ist aufge-
löst. Die Firma ist erlo-
schen .

Rastatt . 13. Jan . 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . Z .108
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen
die Firma Hugo Schindler
in Rastatt . Inhaber : Hu-
go «Schindler , Kaufmann
in Rastatt .

Rastatt , 15. Jan . 1925 .
Amtsgericht.

Rastatt . Z .176
In das -.Handelsregisterwurde heute zur Firma

,. 55ro -Fra --Werke , Gesell-
schaft mit beschränkter
Haftung Fabrikation von
Nahrungs - u . Genußmit -
teln " in Rastatt cingetra -
gen : Durch Gesellschafter-
beschlutz vom 1 . Dezember
1924 ist die Gesellschaft
aufgelöst worden . Zum
Liquidator wurde der bis-
herige Geschäftsfichrer,
Kaufmann Auto » Reinald
in Rastatt bestellt. Der
frühere Geschäftsführer
Jauslin ist abberufen .

Rastatt , 22. Jan . 1925.
Amtsgericht.

Schwetzingen. Z .109
Handelsregistereintrag

Abt. B Band I zu O . .Z.
34 — M . Bassermann &
Sie . A . -G . in Schwetzin¬
gen —. Durch Beschlutz
der Generalversammlung
vom 22 . Dezember 1924
ist das Grundkapital von
101 500 000 Mark auf G .¬
Mark 507 500 umgestellt,
eingeteilt in 26 000 Aktien
der Gattung A und 375
Aktien der Gattung B im
Nennwert von je 20 Gold¬
mark. Die Umstellung ist
erfolgt . HZ 4 , 7, 10 und 16
des Gesellschaftsvertrags
sind entsprechend der ein-
gereichten Niederschrift,
auf die Bezug genommen
wird, geändert worden.
Schwetzingen, 14. Jan . 25.

Bad. Amtsgericht 1.

der GesellschaftSverscnn «.
lung vom 23 . Dezenrbe.1924 ist das Stammkapital
auf 150 000 Reichs,

"
,^

umgestellt und §8 4 und sdes Gesellschaftsvertragxz
entsprechend geändert .Band I O .-Z. 15 —
ma Kaiser , Wernrth
(Sie. , G . m . b . H . in Tch?.
nachbach — : Durch Be¬
schlutz der Gesellschaft^
Versammlung vom 30. Dx ,zember 1924 ist bas
Stammkapital auf 2000oo
Reichsmark heraufgesetzt u
§ 3 des Gesellschaftsver -
trags entsprechend geän,dert.

Triberg , 16. Jan . 192«
Bad. Amtsgericht.

Triberg . Y .984
Handelsrcgistcreintrag

A Band II O .-Z. 92 : Fir .
ma Druck - und Berlagsge -
schaft Echo vom Wald . Ge-
org Frech, Triberg . In -
haber der Firma ist Ge-
org Frech, Wanckvorstand in

Douaueschingen . Dem
Buchdruckermeister Frainz
Merx hier ist Prokura er-
teilt .

Triberg , 12. Jan . 1925.
Der Gerichtsschreiber de?

Amtsgerichts.
Triberg .

^
ZIM

HandelSregistereintragS :
Band II O .-Z. 16 —

Sirma
Gebrüder GrieSha-

!r ®. « . b. H. in Tri -
derg — : Durch Beschlutz
der Gesellschaftsverfamm-
lung vom 23 . Dezember
19S4 ist das Stammkavi -
tal auf 200 000 Reichs-
mark herabgesetzt und z 4
de» Gesellschaftsvertrages

entsprechend geändert .
Dem Wilhelm Böhl,
Kaufmann , hier , ist Pro¬
kura erteilt . Der Ptatu .
rift ist berechtigt, zusam¬
men mit einem Geschäfts-
führer oder einem Proku -
risten die Gesellschaft zu
vertreten .

Band II O .-Z . 68 —
Firma Bfiche , Lauble &
die ., G . m . b. H . in^ ri -
berg — : Durch Beschlutz

Triberg . Z.I77
Handelsregistereintraa

L Band I O .-Z . 7 — Iah.
resuhrensabrik , Geskll .
schaft mit beschränkte,
Haftung in Tviberg —:
Durch B-eschlutz der Ge.'
ellschafterversammlung v.
24 . Dezember lSü -Tl ist mit
Wirkung vom 1 . Januar
1925 der GesellschaftSver .
trag neu festgestellt . Durch
gleichen Beschlutz ist da?
Stammkapital auf 660 «W
Reichsmark herauf - unt
festgesetzt . Die Firma ist
geändert in : Jahresuhrcn .
Fabrik , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung Au«.
Schatz & Söhne . Ist mehrals ein Geschäftsführer
bestellt, so ist zur Vertre.
tun -g der Gesellschaft und
Zeichnung der Firma die
Mitwirkung zweier Ge-
schästsfiihrer oder eines
Geschäftsführers und ei-
nes Prokuristen erforder-
lich. Die jetzigenGeschäsU .
führer sind für chre Per-
son allein berechtigt, die
Gesellschaft zu vertreten
und zu zeichne » .

Triberg , 16 . Jan . 1925,
Bad. Amtsgericht, i

II

Waldshut . „ 3 .136
Handelsregistereintrag

ti O .-Z. 39 Firma „Ober -
rheinische Bunkanstalt , Ak.

tirngesellschast, Filiale
Waldzhut . Gegenstand des
Unternehmens ist der Be-
trieb von Bank- und Hau -
delsgeschäften aller Art im
^ n » und Auslande . Die
Gesellschaft ist auch berech-

tigt, sich an gleichartigen
Unternehmungen , . wo cs
auch sei, in jeder zuläs-
sigen Form zu beteiligen
oder solche zu erwerben.
DaS «Grundkapital beträgt
400000 Goldmark , einge¬
teilt in 4000 Stück Aktien

u 20 Goldmark und zwar' r . 1 bis 4000, sowie 1600
tück Aktien zu 200 ®.<

Mark und zwar Nr . 4001
bis 6600. Die Aktien lau-
fen auf den Inhaber . Di«
Mitglieder des Vorstand?
werden durch den Auf-
sichtSrat bestellt. Die Be-
kanntmachuugeu erfoigeo
im Deutschen Reichsanzei-
aer . Die Berufung dek
Generalversammlung er.
folgt durch öffentliche Be-
kauntmachung . Vorstands-
Mitglieder sind : Rudoll
Geiger , Bankdirektor uni
Gustav Wagner , Bankdi»^
rektor, beide in Konstanz.
Prokuristen : Erich Mauer
in Konstanz und Fritz
Völker in Waldshul . Der
GesellschastSvertrag wurde
am 28 . Juni 1919 errich-
US , geändert in den Gene-
ralversanimluuyen vom 21.
März 1921, 18 . Septem-
ber 1922 , 3. März 1923 ».
6. September 1924 . Del
Borstand vertritt die Ge-
sellschaft . Sind mehre«
LorstandSmi^zlieder bk<
stellt, so sind zur recht»
wirksamen Vertretung du
Gesellschaft und zur Zeich -
nuna der Firma die Un<
! -"><hr ?sten zweier Vor -

standSmitglieder oder,
falls Prokuristen beste«
find, die Unterschriften
eine» VorstandSmitgliedet
und eines Prokuristen ttt
forderlich.
WaldShut, 17. Jan . 192&

Bad. Amtsgericht. .
IneiltsreM«.

Donaueschinaen ZJ^I
In das BereinSreyMi

wurde ewgetragen unterm
heutigen:

„SRrtfchaftsoerband
Deutsche » llhre»!
mit dem Sitz in

den IS. Jan .
Amtsgericht.
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